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schlage die Kommission die Grün­

dung eines Forschungsinstituts für an­

gewandte Wissenschaft und Technolo­

gie vor, das den Betrieben innovati­

ve Technologie zur Verfügung stellen 

soll, die diese dann vermarkten kön­

nen. Doch warum, so fragt der Ver­

fasser, sollten Hongkonger Firmen das 

Risiko eingehen, ungetestete lokale In­

novationen zu entwickeln, wo es ein 

leichtes sei, voll entwickelte und be­

währte Technologien aus den USA, 

Europa oder Japan zu übernehmen? 

Die schwache F+E-Kultur sei ein Teil 

ihres Erfolges, sie könne nicht durch 

ein von der Regierung finanziertes In­

stitut oder den Ruf der Regierung 

nach Innovationen geändert werden. 

Tatsache sei, daß Hongkonger Firmen 

keine lokal entwickelten Innovationen 

brauchten.

Auch von dem Vorschlag der Kom­

mission, einen Technologietransfer von 

den Universitäten Hongkongs und 

Chinas in die Industrie zu fördern, 

hält der Verfasser nicht viel, weil nach 

seinem Urteil an den Universitäten 

Hongkongs kaum für den Markt ver­

wertbare Technologie entwickelt wür­

de. Dies sehe die Kommission zwar 

auch, und sie schlage daher die Ein­

richtung von Forschungszentren für 

Technologie und die Förderung von 

Partnerschaften zwischen Universitä­

ten und Industrie vor, aber dies al­

les bedeute für die Akademiker keinen 

Anreiz, Forschung mit Blick auf den 

Markt zu betreiben. Was die ebenfalls 

als Quelle für den Technologietransfer 

genannte wissenschaftliche Basis auf 

dem Festland betreffe, so gebe es dort 

zwar Zigtausende sehr fähiger Wissen­

schaftler, aber ihre Ressourcen seien 

äußerst begrenzt, und außerdem herr­

sche allzuoft große Ignoranz in be­

zug auf das, was bereits anderswo ent­

wickelt wurde und was marktfähig sei.

Angesichts dieser Skepsis hinsichtlich 

Hongkongs Fähigkeit, ein Zentrum für 

innovative Technologie zu werden, ist 

es nur folgerichtig, wenn der Verfas­

ser empfiehlt, die Kommission für In­

novation und Technologie wieder auf­

zulösen, bevor noch mehr Steuergelder 

für eine nutzlose Sache verschwendet 

würden. Diesem Rat wird die Regie­

rung mit Sicherheit nicht folgen, doch 

täte sie gut daran, die zwar teilweise 

überspitzt formulierte, aber im Kern 

richtige Analyse in ihre weiteren Pla­

nungen einzubeziehen. Die Grundfra­

ge, ob man sich auch in Hongkong auf 

die große Palette innovativer Techno­

logie konzentrieren muß, können die 

Hongkonger nur selbst beantworten. 

Das Risiko unsinniger und teurer Dop­

pelarbeit muß einkalkuliert werden, 

Konzentration auf das Machbare das 

Ergebnis sein. Es hat den Anschein, 

daß die Regierung ihre Förderungs­

maßnahmen vor allem auf die Infor­

mationstechnologie lenkt (vgl. XNA,

27.11.98). Hier einen Schwerpunkt zu 

setzen, erscheint durchaus sinnvoll. 

Doch sollte berücksichtigt werden, daß 

die Schaffung der notwendigen Vor­

aussetzungen für innovatives Denken 

im Bildungswesen wie in den Betrie­

ben selbst ein langfristiges Projekt ist. 

-st-

Macau

34 Kritik von Beijing an Ma- 

caus Budget 1999

Am 4. Dezember äußerte der chine­

sische Chefunterhändler in der Sino- 

portugiesischen Liaisongruppe für die 

Übergabe Macaus an China (Macau 

soll am 20. Dezember 1999 an Chi­

na zurückgehen), Han Zhaokang, in ei­

nem Gespräch mit seinem portugiesi­

schen Gegenpart seine Enttäuschung 

über den Beschluß der Macauer Regie­

rung, die akkumulierten Finanzreser­

ven in das Budget 1999 einzubringen. 

Nach Han hat Beijing im November

1997 ein Mitspracherecht bei der Auf­

stellung des Haushalts 1999 der Noch- 

Kolonie angefordert. Im September

1998 habe die Macauer Regierung zu­

gesagt, diesbezüglich China zu konsul­

tieren; der Entwurf des neuen Budgets 

wurde im November vorgelegt.

Bei den Konsultationen habe die chi­

nesische Seite Bedenken gegen einige 

Punkte geäußert, die die künftige Re­

gierung Macaus nach der Übergabe 

der Territoriums benachteiligen dürf­

te. Vor allem solle die jetzige Regie­

rung die Finanzreserven nicht ins Bud­

get 1999 aufnehmen. Dies sei von der 

Macauer Regierung abgelehnt worden. 

Auch einen chinesischen Vorschlag mit 

dem Kompromiß, nur eine beschränk­

te Summe der Reserven für unvorher­

gesehene Finanzschwierigkeiten 1999 

zu verwenden, habe sie nicht akzep­

tieren wollen. (XNA, 5.12.98)

Zur chinesischen Kritik erklärte der 

portugiesische Botschafter in China, 

Pedro Catarino, daß die Macauer Re­

gierung die Überschüsse der vergange­

nen Haushalte in Höhe von 2,8 Mrd. 

HK$ (umgerechnet rd. 359 Mio. US$) 

verwende, um der regionalen Finanz­

krise zu begegnen. Die Lage sei zwar 

nicht dramatisch, aber 1999 habe die 

Macauer Wirtschaft eine Rezession 

von 3% zu erwarten. Der Griff an die 

Reserven sei nur in Notfällen gedacht 

und werde auch transparent gemacht. 

Macau befinde sich ansonsten in gu­

ter Finanzkondition. Dazu wies der 

Botschafter auf den bereits deponier­

ten Landfonds in Höhe von 8 Mrd. 

HKS für die künftige Regierung hin. 

(SCMP, Internet Ed., 8.12.98)

In den ersten zehn Monaten 1998 gin­

gen die Exporte der Noch-Enklave 

Portugals wertmäßig gegenüber dem 

Vorjahreszeitraum um 1,3% auf 14 

Mrd. Patacas (umgerechnet 1,75 Mrd. 

US$) zurück. Da die Importe gleich­

zeitig noch mehr um 3% auf 12,9 

Mrd. Patacas (1,61 Mrd. US$) sanken, 

wies die Handelsbilanz einen Über­

schuß von 1,1 Mrd. Patacas (137,5 

Mio. US$) auf, 187% höher als vor ei­

nem Jahr. (XNA, 29.12.98) Die durch­

schnittliche Inflationsrate lag in den 

ersten elf Monaten 1998 nach offizi­

ellen statistischen Angaben bei 0,4%; 

die Arbeitslosenquote betrug zwischen 

August und Oktober 5,4%, höher als 

die von 3% im entsprechenden Vorjah­

reszeitraum. (XNA, 10. und 23.12.98) 

-ni-

35 Leichter Rückgang der Kri­

minalität 1998

In den ersten zehn Monaten 1998 ist in 

Macau die Anzahl von Morden, Über­

fällen, Erpressungen und Diebstählen 

im Vergleich zum entsprechenden Vor­

jahreszeitraum zurückgegangen. Ins­

gesamt wurden vom Januar bis Okto­

ber 22 Mordfälle, davon 12 in Verbin­

dung mit organisierter Kriminalität, 

und 763 Überfälle registriert, 3 bzw. 

151 weniger als vor einem Jahr. Ab­

gesehen von Entführungen, von denen 

es sechs Fälle mehr als vor einem Jahr 

gab, nahmen die anderen Verbrechen 

wie Erpressungen, Diebstähle und ille­

galer Besitz von Waffen ebenfalls ab.

Obwohl im Laufe des Monats Dezem­

ber wieder eine Reihe von Entführun­

gen, Bombenanschlägen und Raubde­

likten gemeldet wurde und ein portu­
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giesischer Gefängniswachmann auf der 

Terrasse eines Kaffeehauses in der In­

nenstadt von einem Unbekannten er­

schossen und ein anderer verletzt wur­

de, erwartet die Regierung eine Ver­

besserung der öffentlichen Sicherheit. 

Macaus Gouverneur Rocha Vieira sag­

te, die meisten Führer der organisier­

ten kriminellen Gruppen säßen bereits 

im Gefängnis. (SCMP, Internet Ed., 

5.12.98; XNA, 3., 15. und 17.12.98) 

-ni-

Taiwan

36 Kaltstellung der Provinzre­

gierung Taiwan

Am 20. Dezember fand eine grundle­

gende Änderung im Status der Pro­

vinzregierung Taiwan statt - sie ver­

lor ihre Selbstverwaltung und ist statt 

dessen nur noch ein untergeordnetes 

Organ der Zentralregierung. Der Pro­

vinzgouverneur wird nicht mehr vom 

Volk gewählt, sondern von der Zen­

tralregierung ernannt. Das Provinz­

parlament hat nur noch eine beraten­

de Funktion, und seine Mitglieder wer­

den ebenfalls statt durch Wahlen von 

der Zentralregierung ernannt.

Seit die Kuomintang (KMT)-Regie- 

rung infolge der Niederlage im Bürger­

krieg auf dem chinesischen Festland 

Ende der 40er Jahre ihren Sitz nach 

Taiwan verlegt hat, gibt es auf der In­

sel drei Regierungsebenen: die Kreis-, 

Provinz- und staatliche Ebene. Be­

reits in den 50er Jahren wurde auf der 

Kreisebene die Selbstverwaltung, d.h. 

Wahlen von Kreisleitern und Kreisab­

geordneten, eingeführt. Auf der Pro­

vinzebene gab es zunächst nur Parla­

mentswahlen. Wahlen für das Gouver­

neursamt der Provinz Taiwan und der 

Bürgermeister der zwei provinzfreien 

Städte Taipei und Kaohsiung (Gao- 

xiong) fanden erst vor vier Jahren, En­

de 1994, zum erstenmal statt.

Am 18. Juli 1997 wurde von der Na­

tionalversammlung per Verfassungs­

änderung aber beschlossen, die Pro­

vinzregierung „fit” (jingsheng) zu ma­

chen, was in Wirklichkeit eine „Kalt­

stellung” der Provinz (dongsheng) be­

deutete, denn neben einem starken 

Personalabbau wurden, wie oben er­

wähnt, die Provinz wählen abgeschafft 

und die Kompetenzen der Provinzre­

gierung auf ein Minimum beschnit­

ten. Die Verfassungsänderung wurde 

über den Kopf der Provinzregierung 

hinweg zwischen der Zentralregierung 

und der Oppositionspartei DPP (De- 

mocratic Progressive Party) entschie­

den. So ist Song Chuyu (James C.Y. 

Soong) der erste vom Volk direkt ge­

wählte und zugleich auch der letz­

te Provinzgouverneur, seine Amtsperi­

ode endete am 20. Dezember. Als sein 

Nachfolger wurde Zhao Shoubo (Chao 

Shou-po) ernannt. (LHB und ZYRB,

22.12.98) -ni-

37 Besuch von Vizepräsident 

Lian in Mittelamerika

Vom 7. bis 12. Dezember besuchte Vi­

zepräsident Lian Zhan (Lien Chan) 

die vier zentralamerikanischen Staa­

ten Nicaragua, Honduras, El Salvador 

und Guatemala, die unter dem Hur- 

rican „Mitch” im Oktober stark gelit­

ten haben. Nicaragua sagte er bei sei­

nem Aufenthalt am 7. Dezember 10 

Mio. US$ Hilfe zu. Außerdem wurde 

ein Vertrag über zusätzliche Kredite 

in Höhe von 6 Mio. US$ mit niedri­

gem Zinssatz und einer Laufzeit von 

25 Jahren unterzeichnet; 20 t an Medi­

kamenten wurden gleich mitgebracht. 

Am 8. Dezember erhielt Honduras, 

das mit über 7.000 Toten vom Wirbel­

sturm am schwersten betroffen war, 12 

Mio. US$ Hilfe sowie eine Zusage von 

weiteren Hilfen im Wert von 6 Mio. 

US$. Dies sei Taiwans größte Hilfs­

leistung für eine Auslandskatastrophe, 

teilte Lian dem honduranischen Prä­

sidenten Carlos Flores Facusse mit. 

In El Salvador und Guatemala wur­

de jeweils ein Memorandum über Hil­

fe im Wert von 2 Mio. US$ sowie 4 

Mio. US$ an Krediten mit niedrigem 

Zinssatz unterzeichnet. Einschließlich 

der sofortigen Hilfe von 2,8 Mio. US$ 

in bar gleich nach der Katastrophe 

hat Taiwan den zentralamerikanischen 

Staaten insgesamt Hilfe in Höhe von 

49,8 Mio. US$ gewährt bzw. zugesagt. 

(FCJ, 18.12.98; LHB, 9.12.98) -ni-

38 Wirtschaftswachstum weiter 

gedämpft

Der Directorate General of Budget, 

Accounting and Statistics (DGBAS) 

hat am 24. November zum dritten 

Mal das erwartete Wirtschaftswachs­

tum Taiwans für 1998 nach unten kor­

rigiert, und zwar von 5,3% auf 5,07% 

- die niedrigste Rate seit 1986 - bei 

einer ebenfalls niedrigen Inflationsra­

te von 1,55%. Im ersten und zwei­

ten Quartal 1998 zeigte sich die Ent­

wicklung mit jeweils einem Zuwachs 

von 5,86% und 5,21% des Bruttoin- 

landprodukts noch relativ wenig von 

der Asienkrise beeinflußt. Im dritten 

Quartal sank dann das Wachstum auf 

4,66%, und im vierten Quartal wird 

vom DGBAS ebenfalls ein Wachstum 

von weniger als 5% erwartet. Auch in 

den ersten beiden Quartalen von 1999 

soll das Wachstum nach Einschätzung 

des DGBAS weiter unter 5% liegen 

und somit die längste Phase gedämpf­

ter Wirtschaftsentwicklung seit dem 

Ausbruch der zweiten Ölkrise weltweit 

1983 darstellen.

Verantwortlich für die Verlangsamung 

des Wachstums sind vor allem die 

rückläufigen Exporte. In den ersten 

elf Monaten lag der Ex- und Im­

portwert den statistischen Angaben 

des Finanzministeriums zufolge mit 

jeweils 101,59 Mrd. US$ und 95,4 Mrd. 

US$ 8,9% bzw. 8,1% hinter dem Er­

gebnis des Vorjahres. Für das ganze 

Jahr 1998 erwartet der DGBAS einen 

Exportrückgang von 9,3%, den höch­

sten seit jeher in Taiwan. In der Er­

wartung des Endes der Asienkrise und 

einer Belebung bei den Investitionen 

und beim Verbrauch im Inland durch 

umfangreiche Bauprojekte und Kon­

junkturförderprogramme prophezeite 

DGBAS-Generaldirektor Wei Duan 

allerdings, daß im zweiten Halbjahr 

1999 Taiwans Wirtschaft die Talsoh­

le durchschritten haben wird und wie­

der ein ganzjähriges Wachstum von 

5,24% erreicht. Das Taiwan Institute 

of Economic Research ist noch opti­

mistischer mit einer Voraussage des 

Wirtschaftswachstums von 5,26% für 

1998 und 5,41% für 1999. Pessimisti­

scher zeigt sich das Institute of Eco­

nomics der Academia Sinica mit sei­

ner jüngsten am 15. Dezember ver­

öffentlichten Wachstumsprognose von 

5,02% für 1998 und 4,88% für 1999. 

(FCJ, 12. und 18.12.98) -ni-




